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GRÜNE FRIEDENSINITIATIVE

Aufruf von Mitgliedern von Bündnis 90/Die Grünen

NEIN ZUM AFGHANISTAN-KRIEG!
Der Krieg in Afghanistan hat sich 2009 weiter verschärft - und immer mehr Menschen
sterben. Laut UN-Angaben sind allein in den ersten acht Monaten diesen Jahres bereits
1.500 zivile Opfer zu beklagen – 30 Prozent mehr als im Vorjahreszeitraum. Bei dem von der
Bundeswehr zu verantwortenden Bombardement zweier entführter Tanklaster am 4.9 2009
bei Kunduz starben über 100 Menschen, darunter viele Zivilisten. Die Zahl der Toten steigt
überall: allein in diesem Jahr sind 95 britische Soldaten in Afghanistan umgekommen, 232
sind es seit 2001. In dieser Zeit sind 1515 Soldaten der ISAF/OEF-Streitkräfte
umgekommen, fast 500 allein in diesem Jahr. Die Zahl der getöteten afghanischen Soldaten
kennt niemand, die getöteten Aufständischen zählt niemand.

Auch im vermeintlich ruhigen Norden des Landes, dort wo die Bundeswehr stationiert ist,
herrscht Krieg. Die Bundeswehr führt immer mehr Offensivoperationen durch und wird immer
häufiger von Aufständischen attackiert. Da in Zukunft der Nachschub für die westlichen
Truppen zunehmend via Russland über Nordafghanistan laufen wird, wird die Region
militärstrategisch an Bedeutung gewinnen und folglich umkämpft werden.

Doch nach acht Jahren Krieg - ein Thema für den Wahlkampf darf er nicht sein. Ein Thema
für die innenpolitische Debatte soll er nicht sein. Wird in Afghanistan gestorben, um mit
Karzai einen Wahlfälscher an der Macht zu halten? Wird gestorben für ein Bündnis mit
Warlords und Drogenhändlern? Wird gestorben um einen Kompromiss zwischen den mit der
NATO verbündeten Mudschahedin und den Taliban herbei zu bomben? Wird gestorben, um
Al Kaida zu bekämpfen, die längst in den Jemen und Pakistan ausgewichen sind?

Oder wird gestorben, weil es darum geht, dass die NATO einen Krieg, den sie begonnen hat
einfach nicht verlieren darf?. Weil es um das Ansehen Deutschlands in der NATO geht und
sein Gewicht in der Welt? Weil Afghanistan eine zentrale strategische Bedeutung für
Zentralasien hat?

Eine Politik, die diesen Krieg fortsetzt ist unverantwortlich! Doch es sollen immer mehr
Soldaten an die Front der NATO nach Afghanistan geschickt werden. 

Wie in jedem Jahr entscheidet auch 2009 der Bundestag über die Laufzeitverlängerung des
Afghanistan-Krieges: Im Dezember 2009 soll das bisherige Mandat mit einer Obergrenze
von 4.500 Soldaten verlängert werden. Die weitere Aufstockung des Bundeswehrkontingents
auf voraussichtlich 7.000 soll auf das Frühjahr 2010 vertagt werden. Die Bündnispartner,
allen voran die USA, werden 2010 weitere Zehntausende Soldaten in den Krieg schicken.

Die Fortsetzung des Afghanistan-Krieges ist verantwortungslos. Vielfach werden
Verbesserungsvorschläge für die Kriegsführung der NATO und deren zivile Begleitung
gemacht. Gefragt ist aber immer dringender Opposition gegen den Afghanistan-Krieg.

Der kurzfristige Abzug der NATO sowie der anderen westlichen Truppen aus Afghanistan ist
friedenspolitisch alternativlos. Die richtige politische Entscheidung wäre jetzt, die deutschen



Truppen in verantwortbarer Weise in den nächsten Monaten bis Ende des 1. Halbjahres
2010 abzuziehen. Nur ein solch kurzfristiges Abzugsdatum gewährleistet, dass die
Bundeswehr an den Kriegshandlungen 2010, die vermutlich wie in den letzten 30 Jahren
nach der Schneeschmelze einsetzen, nicht mehr teilnimmt. Dieses Signal soll die anderen
NATO- Staaten, in denen wie in Deutschland die Mehrheit der Bevölkerung den Krieg
ablehnt, bewegen, ihre Truppen ebenfalls abzuziehen. Wir freuen uns, dass auch die
englischen GRÜNEN entschieden gegen den Afghanistan-Krieg sind und den Abzug der
britischen Truppen fordern.

Die Abgeordneten des Deutschen Bundestages, insbesondere die von Bündnis 90/Die
Grünen, fordern wir auf: Sagt NEIN zu einer Verlängerung oder Erweiterung des
Bundeswehreinsatzes in Afghanistan!

Wir unterstützen alle Soldatinnen und Soldaten, die von ihrem Grundrecht auf Verweigerung
des Kriegsdienstes Gebrauch machen.

Die Mitglieder von Bündnis 90/Die Grünen fordern wir auf: beteiligt Euch an den Aktionen der
Friedensbewegung!

UnterzeichnerInnen:

Kreisverband  Bündnis 90/Die Grünen Dortmund, Kreisverband Bündnis 90/Die Grünen
Bayreuth-Land
Uli Cremer KV Hamburg-Eimsbüttel, Wilhelm Achelpöhler, KV Münster, Heidi Kosche MdA
KV Friedrichshain-Kreuzberg, Antje Möller, MdHB, KV Hamburg-Eimsbüttel, Irmgard Pehle
KV Herford, Roswita Eichhorn-Jordan KV Heinsberg, Heiko Tollkien, KV Bielefeld, Frank
Schellenberger KV Odenwald, Wulf Hilbig  OV Die Grünen Hanau, Christel Nolte OV Hanau,
Andrea Schwarz  KV Karlsruhe Land, Rainer Nölken KV Wittmund, Friedrich Haubold
Fraktionssprecher Bündnis90/Die Grünen im Ammerländer Kreistag, Meinolf Sellerberg KV
Münster,  Hajo Siemes KV Mönchengladbach, Wolfgang Wiemers GAL Münster, Maria Lazer
Ratsfrau in Scharnebeck, KV Lüneburg, Gerd Baumer, Fraktionsvorsitzender im Ortenauer
Kreistag, Christoph Rinneberg, KV Darmstadt, Margret Rinneberg, KV Darmstadt, Tim
Peters, SV Oldenburg, Ramez Derafsheh KV Tempelhof-Schöneberg, Heiner Schmidt,
Vorstandssprecher KV Kitzingen, Sonja Rothweiler Mitglied Kreisvorstand KV
Karlsruhe-Land, Oliver Hajunga KV Darmstadt-Dieburg Vorsitzender OV Mühltal, Peter-Josef
Boeck KV Bielefeld, Jörn Jensen Bezirksbürgermeister a.D. Berlin, KV Berlin-Mitte, Dr. Franz
Schart, Stadtverordneter, KV Gelsenkirchen,  Jutta Heuer, KV Mönchengladbach, Michael
Körner, KV Ettlingen (Vorstand), Uwe Dietrich KV Lüchow-Dannenberg, Gerhard Born,
ehrenamtlicher Stadtrat, OV-Lollar, Thomas Dyhr KV Barnim, Stefanie Dolling Vorstand KV
Weimar, Ruth Birkle KV Karlsruhe-Land, Samir Fetic Vorstand KV Essen stellv. Sprecher
des AK Grüne Muslime NRW, Ursula Schulte KV Münster, Frank Brinkers, KV Grafschaft
Bentheim, Rolf Dieter Nagel, Carsten Lindner KV Münster, Angelika Link KV Erfurt, Erich
Vieser, KV Ortenau, Stefan Kubel,  KV Münster, Ratsherr, Dr. Ulrich Rose
Vorstand KV Greifswald-Uecker-Peene, Gunther Toffel KV Northeim-Einbeck, Ruth Terodde,
Vorstandsmitglied KV Greifswald-Uecker-Peene, Prof. Dr. Melanie Steffens KV Jena, Florian
Ruf KV Ortenau, Birgit Ebel KV Dortmund, Dora Pfeifer-Suger, Kreisrätin, KV
Breisgau-Hochschwarzwald, Arfst Wagner KV Schleswig-Flensburg, Dr. med. Peter Görgler,
Christen bei den Grünen Bad.-Württ., KV Stuttgart, Charlotte Nieß-Mache KV Neuss,
Jens-Peter Müller KV Flensburg, Sprecher LAG Kultur Grüne SH, Jürgen Öhrlein
Fraktionsvorsitzender der GOL (Grünen Offenen Liste) Kreistag Kulmbach, Harald Vieth, KV
Hamburg-Eimsbüttel, Max Burger, KV Rottweil, Kreisvorstand, Erika Bauer, KV Hohenlohe,
Kreisrätin, Barbara Farwer, KV Soest, Gudrun und Elmar Diez, OV-Hanau, Cornelia Mertens,
KV Eimsbüttel, Max Maier Kreisvorstand und Kreisrat, Landkreis Ebersberg, Paul Hailperin,
KV Lörrach, Ingrid Pross, Weil am Rhein, Harry Söhner KV Lörrach, Dr. Michael
Kösters-Kraft Fraktionssprecher Bündnis 90/Die Grünen Greven, KV Steinfurt, Manfred
Lorentschat Stadtverordneter KV Oberhausen, Irene Mihalic, Stadtverordnete KV



Gelsenkirchen, Signe Stein BVV Mitte Berlin, Franz Metzler KV Lörrach, Dietlinde
Bader-Glöckner OV Vorsitzende Karlsbad/Waldbronn Sprecherin der LAG Ökologie, Martina
Lammers, KV Lüchow- Dannenberg, Ronja Thiede, KV Lüchow - Dannenberg, Claudia
Nobel, Mitglied im Vorstand des SV Oldenburg, Dennis Melerski Stadtverordneter KV
Gelsenkirchen,Irmgard Winkelnkemper (Sprecherin) KV Hersfeld-Rotenburg, Anne
Neugebauer GAL Münster, Volkert Bahrenberg KV Soest, Tobias Lauszat, KV Essen, BV III,
Gerhard Marx KV Berchtesgadener-Land, Stephanie Nabinger Fraktionsvorsitzende VG-Rat
Saarburg Vorstandsmitglied KV-Trier-Saarburg, Helmut Möller, Renate Thon, KV
Pforzheim-Enz, Cathrin Ramelow KV Steglitz-Zehlendorf,Volker Droege OV-Hanau, Artur
Herb, Kreisrat;KV Karlsruhe- Land, Ursula Weisgerber, KV Barnim, Willi Alt KV
Berchtesgadener Land, Hans Fischer OV Nidderau, Günther Huber KV Friedrichshain-
Kreuzberg, Hans-Dieter Manger Sprecher KV Aschaffenburg-Land, Volker Wack
KV Kulmbach Stadtrat, Stefan Boltz, KV Friedrichshain-Kreuzberg, Sabine
Schaefer-Maniezki Fraktionsvorsitzende der BündnisGrünen Quickborn, Horst Becker KV
Hamburg-Eimsbüttel    
  
Stand 25.11.2009 

------------------------------
Für diesen Text sammeln wir Unterschriften von Mitgliedern von Bündnis 90/Die Grünen. 
Er wird am 2.12. in der taz als Anzeige erscheinen.

Unterschriften bis zum 26.11.2009 mit Angabe des Kreisverbandes und ggfs der
Funktion/des Mandats bitte an folgende Adresse per mail:
aufruf@gruene-friedensinitiative.de
 
Diese Anzeige kostet Geld. Wer sich an der Finanzierung der Anzeige beteiligen kann, den
bitten wir um einen Beitrag. 
Überweisungen bitte auf das Konto
Wilhelm Achelpöhler 
Bank für Kirche und Diakonie (KD-Bank) 
BLZ 350 601 90 Konto Nr.: 4514549015
Stichwort: Anzeige

Den Text gibt es mit dem aktuellen Stand der Unterschriften unter:
http://www.gruene-friedensinitiative.de

Kontakt:
Wilhelm Achelpöhler 0171 / 17 17 392
achelpoehler@gruene-friedensinitiative.de
Uli Cremer 0160 / 81 21 622
cremer@gruene-friedensinitiative.de


